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ihren Aufgaben gehören. Sie mu{fß bewahren, mıit den sechziger Jahren einsetzt, ist etwas dürf-
ohne CGhetto gehen, S1e mußfß aber auch hin- Ug ausgefallen.
ausgehen und verkündigen 34f) Damiut wird die Abschnitt des Buches handelt Rıvinıus
Diaspora einem der Gesamtkirche ber den Missionsgedanken un die Missions-
Der Abschnitt VO  . Aschoff ist der Ge- ager den deutschsprachigen andern, befin-
schichte der katholischen Diaspora se1it der Saku- den sich doch die katholischen Christen der
larısation SOWIE der Entstehung der Diaspora- Missionsländer zumeıst auch eiıner 1Nder-
Hilfswerke gewlidmet. Nach der izzierung der heitensituation. Von diesen ern gehen Je-
Diasporasituation VOIT dem tergrun der doch bedeutende Wirkungen auf die ‚altchristli-
äakularisation wird auf die weıtere Entwicklung chen er  44 aus (5) Der große Aufschwung der
eingegangen. Die konfessionelle hatte Missionen erfolgte Jahrhundert, als auch
sich ceıt 1648 verfestigt und neben den katholi- verschiedene Missionsvereine gegründet WUTI-
schen ern Deutschland protestantische den un sich die Katholikentage des Miss1ons-
mıt 191588 spärlichen Resten einer katholischen gedankens annahmen. Mıt der Behandlung der
evölkerung ergeben. Iim : 19 Jahrhundert brach- „heutigen Missionshilfe“ reicht der gediegene
ten dann der Wiener Kongref und die ustrı- berblick bis die unmittelbare egenwart.
alisierung, die großen politischen Um- Wır wünschen dem Werk, dessen Ban dem
brüche durch die Kriege und nach den legen Säkularklerus gewidme sSein wird, einen zügl-
tiefgreifende eränderungen Die aufgrun der SCn Fortschritt und eine gute Resonanz, die £) 3
undesakte VO  j 1815 gewährte völlige bürgerli- n der Wichtigkeit der behandelten aterıe
che und politische Gleichheit der Angehörigen verdient
der christlichen Konfessionen Wäar Wirklich- 1NzZ Rudolf Zinnhobler
keit noch lange durchaus nicht er gewähr-
eistet. Der Verfasser versteht vorzüglich, die
gebietsweise recht unterschiedlich VvVerlauifende
Geschichte und die Situation der Katholiken HOBERG HERMANN, Inventarıo dell’Archivio
(Gottesdienst, Mischehen, konfessionelle Aacra Romana ota (sec. XIV-XIC) a CUTQa di
dererziehung etc.) darzustellen Die Beigabe von 0OSe ollectanea Archivi Vaticani 34)
Statistiken konkretisiert die Ausführungen. Von ıtta del Vaticano 1994 Lit 00,—
den Diaspora-Hilfswerken WIr der Bonifa- Dieses ventar der acra Komana ota bildet
tiusverein etwas ausführlicher vorgestellt, des- den Abschluß eıner jahrelangen Beschäftigung

Satzungen übrigens 1850 Linz a.D verab- des Autors mıiıt den Dokumenten des Archivs
schiedet wurden. Das Ziel der Vereinigung War Nach der Übergabe des ruckfertigen Manu-
die oordination der Diasporahilfe. S  pPtS verstarb der Autor Die Drucklegung

demDie Auswirkungen der Diasporasituation auf die wurde deswegen Von oSse Metzler,
Okumene werden 1 Teil des Buches, der Präfekten des Vatikanischen Archivs, betreut,
H.-A Raem ZUIM UtiOr hat, behandelt Das der einleitenden en die Verdienste des
Okumene-Modell VO  - der ‚Rückkehr der g- Verstorbenen WUurTrdı indem erster Lini

die zahlreichen VO  ; erstellten Inventaretrennten er  4 ist nicht zuletzt aufgrun
der Erfahrungen VO  . Kirche der Diaspora und seiIne ständige Bereitschaft, die
rage gestellt worden. Der Kirchenkampf Archivbenützer bei ihren Forschungen ZUu unter-
en eich und die Not der Nachkriegszeit stutzen, hervorhebt. Diesem ventar sind zahl-
brachten die Konfessionen einander noch näher, reiche wertvolle Einzelstudien des Verfassers
auch we es der olge wieder Rückschläge voTrTausgegangen, die die Quellen teilweise e7T-

gab ınen echten ufbruch rlebte die ökumeni- schließen, WI1e Diariıen der trittsdaten der
sche Bewegung um; VOrTrT allem die Rotarichter und Informativprozesse einzelner

Richter eıten wird die historische Fnt-praktische Ökumene den Gemeinden
einen Aufschwung, doch gab es gerade auf den wicklung dieses päpstlichen Gerichtes beschrie-
höheren Ebenen auch immer wieder Spannun- ben, se1it der Einrichtung des Amtes der udi-
gCn Nach inem Wort VO  ; Joseph Ratzinger oren durch Innozenz (die Ernennung erfolg-
kommt aber der ÖOkumene eine sehr hohe durch päpstliches Motu proprio). Ihre
Bedeutung Z weil „die ‚Obrigkei der Kirche wurde durch 1Xxtus 14772 auf wölf festgelegt.
nich schaffen kann, wWas nicht ihrem Derutor dieonder Rota,
en ALl Einsicht und Erfahrung S Glauben die erster Lini als päpstliches Gericht VeT-

gereift ist“ 194£) Dem allgemeinen berblick stehen ist, an das Appelle vorwiegend
folgen urze Kapitel ber „Ökumene der chen Zivilangelegenheiten gerichtet werden. Er

f „Ökumene Österreich“ und „Ökumene weiıst auch auf die einzelnen egelungen
(wie jejenige durch Gregor ach derder Schweiz“ Der Östenei&-Wel‚ der erst
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die ota Gericht alle kirchlichen und pTrO- Beständen, die Staatsarchiv verwahrt WEeTr-
fanen Angelegenheiten Kirchenstaat künftig den) eingegangen wird den einzelnen Ab-
zuständig sSemiın sollte) diesem geschichtlichen teilungen, WIe Dıiarıen, Eingaben an das Gericht,
Überblick ber die ota ist eINe Beschreibung Protokolle und Prozeßentscheidungen, wird der
des Archivbestandes eingearbeitet. Inhalt der einzelnen entweder chronolo-
Die okumente des Archivs der acra Romana gisch der alphabetisch nach der i1özese geord-
Rota, die Vatikanischen Archi  < verwahrt WEeI- net angeführt Somuit wiırd dem Benützer eın
den, setzen sich aus drei Archiveinheiten IN- raschesen 1Nes VO  a der ota abgehan-
INne  - dem rchiv des Kollegs der udıtoren delten Falls ermöglicht, denn die geordneten

Dokumente sind durch eine präzıse gabe cha-(archivio segreto), dem Archiv der otare (archi-
VIO notarile) und dem der datumsmäßig wech- rakterisiert. Dieses ventar ibt nicht
selnden Vorsitzenden (archivio ecanale Das Aufschluß ber die Fälle, die VOT das päpstliche
alteste ventar des Kollegs der oren Gericht getragen wurden, sondern ermöglicht
stammt aus 1443 und umfa(t neben den Auf- auch einen den Ablauf des Prozesses
zeichnungen der „capella” Register päpstlicher celbst und die VO  —‘ den Richtern getroffenen
Privilegien und Konstitutionen der ota Aus Entscheidungen, da den „Libri particulares”

aruDer hinaus ammlungen VON otizen unddieser Voraussetzung ergi sich weiıterer
olge, da{fß 1 und 16 Jahrhundert „archi- persönlichen Reflexionen der Auditoren fin-
VIO segreto“ erster Linie päpstliche oku- den sind
mente, Rechnungsbücher un ormatıvpro- Dieses Inventar, das als Ergebnis eıner ebenslan-

für die Aufnahme Auditoren abge- gCn Beschäftigung mıiıt diesem Bestand unmehr
legt wurden. Für die weıtere ntwicklung dieses vorliegt, bietet eiINe detaillierte und klare Autf-
Archives ist auch der jeweilige Standort VO  — stellung der diesem Archiv verwahrten

Dokumente Es ermöglicht den Forschern inenBedeutung: So wurden die Bestände Von der
ancelleria den atıkan verlagert un leichten Zugang und eın rasches Auffinden des
Jahre 1734 den Quirinal überführt; nach der Materials. Zu Begınn dieses Jahrhunderts War
französischen Besetzung und dem Abtransport WIe der UtOr selbst der Einleitung betont
des Archivs ach arıs kehrte Q nochmals den eine systematische Erforschung des Bestandes

zurück un wurde erst unmittelbar VOT Angriff SCHNOMNMUNCN worden, welche allerdings
der Besetzung Koms den gebracht. bis heute nicht einem befriedigenden rgeb-
Das Notariatsarchiv wurde 1671 VO  — Klemens NS gelangt ist

Romeingerichtet, der die der Ofare auf 1er Christina Marıa rafinger
festgelegt und es hatte, ihre SCSaAMM-
ten Schriften 1nem Archi  < gesammelt werden
mussen. Ursprünglich dieser Bestand
einem Dachgeschoß des Vatikanischen UuUSeums
untergebracht, wurde mehrmals umgelagert und BRAUN REINER, Die bayerischen e1ile des Erz-
schließlich 1858 VO  ; der Cancelleria das histums alzburg und des Bıstums Chiemsee ıIn der
Vatikanische rchiv gebracht. dem 1867 e.. Visıtation des Jahres 1558 Studien ZUrT Geschichte
tellten Inventar wurde dieser Bestand aufgrun der Theologie OS, 1enn 1991
seiner Aufstellung Abteilungen „Camere”) art 54,—
unterteilt, die 1 Vatikanischen Archiv dann Die Protokolle der 1558 ayern durchgeführ-
einem einzıgen Raum aufgestellt waren Die ten Kirchenvisitation gehören den interessan-
ersten Aufzeichnungen ber das „archivio testen Geschichtsquellen. Berger wertete diese
decanale” aus der zweıten Hälfte des We auch nicht zufriedenstellend 1905

Jahrhunderts. Der ekan (Glanmaria das ehemals bayerische Innviertel aus
na begann Kopien VO  ; päpstlichen Briefen r die Geschichte der 1Oözese Linz Z
VO  — ohannes bis Klemens ]1er Linz 1905, 1—834
en sammeln, die allerdings verlorenge- Landersdortfer egte 1986 eEiINe gründliche

sSind Dieser Bestand welterer Studie ber das 1stum Freising nach der ayeri-
olge erster Linı Diarien der ane schen Visitation des Jahres 15600 VOTL. etzZ hat

anschließenden Inventar, das sich aus eun nach cdieser Quelle Braun die Bistumer Salz-
Hauptsektionen zusammensetzt, wird der g.. burg und Chiemsee mıiıt ihren bayerischen

Aufstellung eiıne detaillierte Beschreibung Landesteilen bearbeitet. Im Teıl WITr zunächst
des Bestandes vorangestellt, wobei auf die Art das visıtıerte Gebiet vorgestellt, anschließend

WIT eine Priesterstatistik erstellt, die bereits dieder Registrierung (alphabetisch der chronolo-
gisch), auf die der Ablage (Bände der appen VOI der Reformation bedingten Einbrüche dra-
[buste]) und auf Besonderheiten (wıe e1le VO  an stisch VOT ugent; hierauf wird urz auf die


